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Sntlüni.
. -. cv , Berlin , 28. Mai.
pni "er  Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 25.
l^ bno ^ ^^eordneter Dr . Lohmann  bei der drillen
%nbJ be§ Entwurfs eines Eisenbahnanleihegesctzes
S& „Meine Herren , bei der Weilbahn,
All, „Weilburg über Weilmünster nach Usingen
»̂ ksvnd mangelhafte Fahrplangestaltung geklagt,
i daß der letzte Abendzug , der früher
3  bi>rl Weilburg in das Wciltal abging, aufgehoben

scĥ .^ uen Zug 10 Uhr ab Weilburg ersetzt ist.
l h? Zj" ^weckmäßig zu fein. Der Kreis der Orte,

*<2

, .4 j.e Weiltalbahn versorgt, liegt zum Teil weit
dixß.̂ , Bahnstrecke, sodaß die Bewohner dieser Orte

f9 sg Zuge recht spät nach Hause kommen . Der
it?•öüoe - Weilburg hat auch keinen Anschluß an

bL der Lahnbahn von Koblenz und von Gießen
py Lnkett  seinen Wert ganz erheblich. Wenn die

Zstd n,,z0cs Weiltales so mit den letzten Anschluß-
Pfft j» L der Richtung Gießen oder Koblenz gegen
!.A »de,i üpEstburg eintreffen, so haben sie dort fast zwei
«Mt ch»l,̂ s/nthalt , und da um diese Zeit die Geschäfte

h; fĈ eu  Zud , sondern nur die Wirtshäuser , so
^ 'sNr Aufenthalt nur der jüngere Teil der Be-

n bitt„\ e’n Interesse , der ältere Ärger und Mißfallen,
intens den früheren Zustand wieder herzustellen.

ll 'Hn .^ >rd folgender Umstand beklagt : Auf der Weil-
sN ch sig^ Wt fahrplanmäßig vormittags 10.57 ein
'Lebens ! but 9 aiT- um dann Anschluß an einen Zug
k̂ bennu. H -01 nach Gießen geht ; dieser Zug wird
sMik ch Ich Zum Teil auch von Leuten , welche die
J!  Qusô r en  aussuchen wollen. Wir haben einen

• ten  Bergbau und leider auch häufig Un-
fii, Utiet1r ltTt- Bergwerk betrieb . Da ist es natürlich
iw u>enn die Verletzten und ihre Begleiter
tw^Qhi-r,e tr X unzweckmäßigen Gestaltung der Dinge

v,;5^ u£ nach Gießen zur Klinik, auf den sie
/ft As erreichen. Es wird mir mitgeteilt , daß

1 er fahrplanmäßig 10 57 in Weilburg an-
Und damit eine Spanne von 4 Minuten

»en
ll

%
ioll

k JiQcf) 1.2en in den Zug nach Gießen läßt , häufig
Ä nickre *n Weilburg einläuft , und so den An-

^ Die weitere Folge ist die, daß das
il6 Urq “ nie !l raie  gesagt , häufig ^ auch Verletzte,l1li Stunden durch-

l ;;11 unw'3' l‘r Das ist unerfreulich und zum Teil
OZ» $[Q "r .lich. Ich bitte den Herrn Minister , diese

lie auch von der Handelrkammer in
f’f’nt werden , nackzugehen und womöglich

. tz" ' ĥusten.
"chjch.^ s^ uienden Regen fand gestern mittag in
bk . w die Parade der Gardeschützen statt , die

^Nkt des hundertjährigen Jubiläums bilden

Zer

l>rganges stehenden _
^ « eileÄ ber  Beschaffenheit des

be llntp" » , n, f° uiürde man i

Schah der Sabäer.
Roman von L. T r a c y.

- (Nachdruck nicht gestattet.)
^kapitt!,

^ei. Wen Bedeutung der noch im ersten Semester
fite, ^ vrt»« " ^^ uuges stehenden Berliner Wochenschrift

k. . . . Redaktionslokals
das besagte jour¬

allzu hoch eingeschätztf ä (in ^ öhr ^Ehmen schwerlich auzu yva) e:nge,umv^
flbst "̂ 9 es in einer jener allerneusten Straßen

son«," -Bestens , von denen kaum die Bewohner
1 ^ vf r 9 , ?u n (=.ob  sie zu Berlin oder zu Char-
ffiÄnn °̂ -R "" Eberg oder zu Wilmersdorf gehören;

nicf)t öh °ri ®en  der Redaktion und ihre Besucher
Xu Net,o»bn prunkvollen Haupteingang des Hauses

w" " Em in weithin sichtbaren Lettern die
> rj' i'ch vh>l, ^ ,̂ s Herrschaften " zu lesen war . Sie
es lottn burc^ Ein unscheinbares Nebenpfortchen

kahlen Gang in jene hinteren Regionen
0 viel b fkehlen , wo in Seitenflügeln und Quer-
hi13 i)ewlQu fer m^ ^ ämte Armut hauste . Da gab 's keine
hi klei,? °kbeteu au f den Stiegen und keine Klingelgriffe
û ibr&n <Sctir.,7cr ?ri3e an  den Türen . Aber die Literaten,

A g,,s 'Pelerinnen und die Beamtenwitwen , die
s? Ekrem "k8Eschlagen hatten , profitierten doch in ihren

.Zoch ejn wenig von denr vornehmen Namen
st°fit« °>nen " d der Wunsch , diesen wohlklingenden

seine Briefbogen setzen zu dürfen,
)>. «>,§ ?°er Herrn Waldemar Gumpendorf , den
^Üiu E>win, "" reien Worte ", bestimmt haben , in einer

ä« ■Öie°R,5bl<ren,I 9en  Räumen bestehenden Wohnungen sein
zX ^ -he. SU etablieren.

„9dd die man von der Treppe aus zuerst
beR.̂ HErr Gumpendorf für seine literarischen

CV U|̂ war durch Aufstellung dreier Rohr-
V« «Uhv0t öen ae  Eines Vorgemaches und Warteraumes

Et sd dem anstoßenden Zimmer hatte
Ql| Perfn«n ä ^ nzvollen Wochen des Unternehmens

w" al in Gestalt eines Schreibmaschinenfräu-

sollke. In derlKaserne hatten sich die nach Tausenden
zählenden Schützen versammelt , um gegen 11 Uhr auf
dem Kasernenhofe anzutreten . Der Kaiser mit dem
Kronprinzen von Sachsen, der st la suite des Bataillons
steht, traf kurz vor Mittag ein. Mit dem Kaiser sind
dann die direkten Vorgesetzten bis zum kommandierenden
General des Gardekorps und dem Oberstkommandierem
den in den Marken , Generaloberst v. Kessel, erschienen.
Um 12 Uhr zogen die Vereine der ehemaligen Garde¬
schützen auf . Die übrigen Teilnehmer gruppierten sich
kompanieweise. Der Kaiser wird dem Bataillon das
Centenar -Fahnenband verleihen.

— Die für heute angesetzte Frühjahrsparade der
Potsdamer Garnison ist auf Brfehl des Kaisers abgesagt
worden . Dieser Entschluß wird auf das schlechte Wetter
zurückgcführt. Es verlautet , daß der Kaiser leicht er¬
kältet sei. Er hat trotz des naßkalten Wetters an der
Einweihung - des akademischen Spiel - und Turnplatzes
in Berlin tkilgenommen und gestern bei strömendem
Regen die Parade der Gärdeschützen abgenommen . Dabei
habe er sich eine leichte Erkältung zugezogen.

— Der preußische Minister des Innern hat die Re-
gierungspräsidenden zu Berichten darüber ausgefordert,
wie dem von Jahr zu Jahr steigenden Konsum von
Likör-Konfekt, der zu Unträglichkeiten geführt hat , zu
steuern sei. Der Minister hat dabei höchstwahrscheinlich
den Mißbrauch des Likör - Konfektes durch Kinder im
Auge . Für den kindlicken Organismus ist jede auch
noch so kleine Menge Alkohol höchst schädlich.

— Im Hinblick auf die Erörterungen bezüglich der
künftigen Besetzung des Reichstagspräsidiums dürfte eine
Betrachtung über die Stärke der Reichstagspaiteicn an¬
gezeigt sein. Im Laufe des letzten Sessionsabschnittes
vom November 1913 bis zum Mai 1914 sind innerhalb
der Fraktionen mehrere Veränderungen eingetreten , haupt¬
sächlich auf der Rechte. Die Deutsche Reformpartei hat
zu existieren aufgehört und sich mit der Wirtschaftlichen
Vereinigung verschmolzen, die beide nach außen hin die
Bezeichnung „Deutsch-völkische Partei " annahmen . Die
Stärke der Fraktionen ist nach dem Stande des 26.
Mai unter Berücksichtigung des Ergebnisses in Osterburg-
Stendal folgende : Konservative 43, Reichspartei 12,
Wirtschaftliche Vereinigung 9, Zentrum 91, Polen 8,
Elsaß -Lothringer 9, Welfen 5, Nationalliberale 46, Fort¬
schrittliche Volkspartei 43, Sozialdemokraten 111. Bei
keiner Fraktion sind 10. Erledigt ist das Mandat in
Koburg , da Staatsrat Dr . Quarck (natl .) sein Mandat
niedergelegt hat.

— Die auch von uns wiedergegebene Meldung einer
Korrespondenz , daß zur Zeit Vorberatungen unter den
Bundesregierungen stattfinden über ein Gesetz, durck das
den Lcbensversicherungsgesellschaften die Anlegung rines
Teiles ihrer Bestände in Reichs- und Staatspopieren Mi;

letns feinen Platz gehabt, : bis^zugleich mit der in die Ob¬
hut eines Gerichtsvollziehers übergegangenen Schreib¬
maschine auch das zu ihr gehörige Fräulein verschwunden
war . An ihre Stelle war ein blasser , idiotisch aussehender
Jüngling von vierzehn oder fünfzehn Jahren getreten,
der während der Redaktionsstunden den Türhüter zu
machen und unwillkommene Besucher an dem Eindringen
in das Allerheiligste zu hindern hatte . Moralisch unterstützt
wurde er bei der Erfüllung dieser Aufgabe durch eine an
der Tür des eigentlichen Redaktionsbureaus befestigte Tafel
mit der Aufschrift : „Eintritt ohne vorherige Anmeldung
streng untersagt " . Und wenn man aus dieser eindring¬
lichen Warnung wie aus dem scheuen, gedrückten Wesen
des jungen Zerberus , der bei jedem Anschlägen der
Wohnungsglocke erschrocken zusammenfuhr , einen Schluß
ziehen wollte , konnte es nur der sein daß man hier auf
mehr unfreundliche als freundliche Besucher gefaßt war.

Da mochte es dem jungen Manne wohl als eine
angenehme Ausnahme von der gewohnten Regel erscheinen,
als er an dem heutigen Oklober -Bormittag , durch ein An¬
schlägen der elektrischen Klingel aus bangen Träumen
aufgeschreckt, beim Oeffnen der Küchentür eine elegant ge¬
kleidete junge Dame vor sich sah, die ihm ganz und gar
nicht den Eindruck machte , als ob sie unter ihrem hoch¬
modernen Straßenjackett eine Reitpeitsche oder gar einen
Revolver verborgen hätte . Sie war schlank und hoch
gewachsen und sicherlich noch nicht mehr als zwanzig Jahre
alt . Was sich hinter dem ziemlich dichten Gewebe des
Schleiers von ihrem Gesicht erkennen lieh , erweckte in der
Seele des jugendlichen Türhüters die Vorstellung von
schier überirdischer Schönheit . Und ein unermeßliches
Staunen wirkte in so hohem Maße lähmend auf seine ohne¬
hin nicht sehr beweglichen Geisteskräfte ein , daß er , statt
nur eine einzige der ihm vorgeschriebenen Fragen an die
schöne Unbekannte zu richten , mit tiefer Verbeugung auch
die Tür des Schreibmaschinen -Zimmers vor ihr aufriß und
auf ihre sehr kühle und kurze Bemerkung , daß sie den
Redakteur der „Freien Worte " zu sprechen wünsche , wie
ein Besessener in das Allerheiligste stürmte.

Schon ein paar Sekunden später kam er wieder her¬
aus , eine fliegende Röte auf dem schmalen , anämischen

geschrieben werden soll, stellt sich als unrichtig heraus.
Wie von zuständiger Stelle niitgeteilt wird , schweben
zur Zeit an keiner zuständigen Stelle des Reiches Be¬
ratungen oder Erwägungen über den Erlaß eines solchen
Reichsgesetzes.

— Braunschweig,  28 . Mai . Das Herzogspaar
wird am 5. Juni abends nach München zu einem
offiziellen Besuch des Königspaares von Bayern reisen.
Am 27. Juni reisen der Herzog und die Herzogin nach
Gmunden , woselbst ein mehrwöchiger Aufenthalt in Aus¬
sicht genommen ist.

MrilUit.
Hesterreich-Angarn.

— Budapest,  28 . Mai . Was die patriotisch ge¬
sinnte Bevölkerung der Hauptstadt Budapest an Pomp
und äußeren Ehren für ihre Besten zu vergeben hat , das
wurde heute dem Sohne Ludwig Kossuths , Franz Kossuth,
auf seinem letzten Wege zu Grabe erwiesen. Der erste
Teil der Leichenfeier vollzog sich bei strömendem Regen
im Nationalmuseum , wo die Leiche aufgebahrt und von
mehreren hundert Kränzen bedeckt war . Nachdem hier
der evangelische Bischof Scholz die Trauerrede gehalten,
sprach der Bürgermeister Barczy , worauf sich der Leichen¬
zug in Bewegung setzte. Dem Sarge folgten außer einigen
Ministern der Präsident des Abgeordnetenhauses , viele
Abgeordnete und unzählige Deputationen aus dem ganzen
Lande . Auf dem Friedhofe hielten Präsident Beoethy
und Graf Apponyi Nachrufe, worauf die Beisetzung Franz
Kossuths neben seinem Vater erfolgte . — Die Unter¬
suchung hat festgestellt, daß der Diener Kossuths auf
Befehl seines Herrn das Testament zerrissen hat . Was
Kossuth zu diesem Entschluß veranlaßte und ob der Auf¬
trag bei voller Besinnung erteilt wurde , wird ewiges
Geheimnis bleiben . Das Testament ist trotzdem als voll¬
gültig anerkannt worden.

Spanien
— Madrid,  28 . Mai . Die Kammer hat gestern

ihre Debatten über die Marokko-Politik der Regierung
fortgesetzt. Es spielten sich wieder heftige Szenen zwischen
den einzelnen Deputierten ab . Am Schluß der Sitzung
ereignete sich ein Zwischenfall , der die lebhafteste Er¬
regung hervorrief . Der republikanische Deputierte Soriano,
der im Laufe der gestrigen Sitzung den Konservativen
Feigheit und Verräterei vorgeworfcn hatte , wurde von
dem jüngeren Sohne Mauras angegriffen und erhielt
mehrere heftige Faustschläge ins Gesicht. Sorianos Ge¬
sicht war vollkommen von Blut überströmt . Er mußte
fortgetragen werden . Der Sohn Mauras wurde sofort
verhaftet und zum Präsidenten der Kammer geführt,
einige Augenblicke später aber wieder freigelassen. Der
Vater Maurus hat bereits dem Abgeordneten einen Ent¬
schuldigungsbrief geschrieben. Die vor der Kammer ver-

Gesicht, und durch eine abermalige Verneigung , die seinen
schlotterigen Körper wie ein Taschenmesser zusammenkloppen
ließ , bedeutete er die Besucherin , daß die drohende Inschrift
für sie ihre Geltung verloren habe.

Das eigentliche Redaktionsbureau war nicht viel reicher
möbliert als die beiden Vorgemächer . Ein mit Papieren und
Zeitungen bedeckter Doppel -Schreibtisch , drei oder vier Stühle
und ein paar geheimnisvoll verschlossene Schränke machten
die ganze Ausstattung aus . Und wenn es etwas Inter¬
essantes und Betrachtenswertes in dem armseligen Raume
gab , so war es einzig die Persönlichkeit des Mannes , der
sich beim Eintritt der eleganten Besucherin mit weltmännischer
Artigkeit aus einem Schreibstuhl erhoben hatte.

Er mochte kaum über die Mitte der Zwanzig hinaus
sein, denn sein Gesicht war von fast noch jünglinghafter
Frische ; der Bau seines mächtigen Körpers aber war der
eines auf der Höhe seiner Lebenskraft stehenden Mannes.
Mit feiner breiten , prächtig gewölbten Brust , seinen muskel¬
strotzenden Gliedern , seinem lockigen Blondhaar und seinen
blauen Augen wäre er eine geradezu ideale Bühnenfigur
für die Verkörperung eines Siegfried oder Arminius ge¬
wesen . Aber trotz seiner weit über das Durchschnittsmaß
hinausragenden Reckengröße ivar nichts Plunipes oder
Ungeschlachtes in seiner Erscheinung . Denn die hünenhafte
Gestalt war in jeder Bewegung von federnder Elastizität,
und die schmalen Füße wie die wohlgepflegten weißen
Hände zeigten die zierlichen Formen einer edlen Rasse.

Der junge Mann war durch die Erscheinung der schönen
Unbekannten vielleicht nicht viel weniger überrascht als der
türhütende Halbidiot . Aber er verstand sich doch etwas
besser darauf , sein Erstaunen zu verbergen.

„Wollen Sie die Güte haben , Platz zu nehmen , mein
gnädiges Fräulein !" sagte er mit höflicher Verbeugung.
„Darf ich fragen , was mir die Ehre verschafft ?"

Allem Anschein nach war die Fremde nicht darauf vor¬
bereitet gewesen , einem so jungen und so chevaleresk aus-
sehenden Herrn gegenüberzutreten . Denn ihr Benehmen
büßte alsbald einiges von der stolzen , beinahe hochmütigen
Sicherheit ein , die es dein armen kleinen Zerberus gegen¬
über gezeigt hatte . Ohne von der Einladuna aum Nieder-

\



sammelte Menge pfiff die Familie Maura , als sie aus
dem Palais herauskam , aus . Ohne das Dazwischen¬
treten der Polizei wäre es sicher zu Tätlichkeiten ge-
kommen.

Ae LW Ml dm M « .
Durazzo,  27 . Mai . Der Fürst Berief die Malis¬

forenhäuptlinge zu sich und dankte für ihre Bereitwillig¬
keit , mit der sie den Schutz seiner Person übernommen
hätten . Er bat sie, da keine Gefahr für sein Leben
drohe , wieder in die Heimat zurückzukchren . Die Malis¬
soren marschierten gestern nach Skutari ab.

Paris,  28 . Mai . Der offiziöse „Petit Parisien"
meldet in einer Petersburger Depesche , daß dort an auto-
rativer Stelle verlaute , die russische Diplomatie werde
nicht direkt in die albanischen Wirren eingreifen , solange
keinerlei Ereignisse vorliegeu , die eine solche Intervention
dringend notwendig machen . Rußland wird dagegen
der Absendung eines internationalen Detachements zur
Sicherheit des Fürsten Wilhelm keinerlei Hindernisse in
den Weg legen.

Wien,  27 . Mai . Bon militärischer Seite wird ge¬
meldet , daß die albanische Negierung kürzlich von der
Firma Skoda in Pilsen eine komplette Schnellfeuer-
gebirgsbatterie zu acht Gebirgsgeschützen gekauft habe.
Zu den acht Geschützen wurden auch 6000 Geschosse ge¬
liefert . Von der österreichischen Regierung wurden auf
Ersuchen des Fürsten Wilhelm ein Detachement aufge¬
stellt , um die albanischen Gendarmen im Gebrauch dieser
Geschütze auszubilden . Zum Kommandanten der Jn-
strukrionsabteilung wurde Hauptmann Baron Klingspor
von dem 8 . Gebirgsartillerieregiment in Brixen ernannt.
Die Batterie spielte bei der Verhaftung Essad Paschas
und bei den letzten Streitigkeiten eine Rolle . Die öster¬
reichischen Offiziere erhielten jedoch den strikten Auftrag,
sich keinesfalls in Kämpfe einzulassen . Trotzdem ver¬
langte die italienische Regierung die Abberufung des Jn-
struktionsdetachements , welchem Wunsche auch stattgegeben
wurde.

Mailand „ 28 . Mai . Der „Corriere della Sera"
beingt aus Durazzo einen sehr pessimistischen Bericht
über die Lage in Albanien . Die mohammedanische Be¬
wegung sei außerordentlich stark . In Tirana seien schon
4000 Aufständische versammelt . Diese erhielten fort¬
während Zuzüge und ihr Marsch auf Durazzo stehe un¬
mittelbar bevor . Ihr Ziel sei die Absetzung des Fürsten,
sowie die Wiedervereinigung mit der Türkei . Die In¬
ternationale Kontrollkommission und Europa täuschten
sich über den Ernst der Loge . Rach der Turiner
„Stampa " ist auf der italienischen Gesandtschaft in
Durazzo die Nachricht eingetroffen , daß sich ca . 10000
Malissoren zwischen San Giovanni di Medua und Alessio
versammelt haben , 'um unter Führung ihrer Geistlichen
nach Durazzo zu marschieren und dem Fürsten zu Hilfe
zu kommen . Es scheine, daß das Land vor einem
religiösen Bürgerkrieg stehe.

Durazzo,  28 . Mai . Die Kontrollkommission hat
sich gestern nach Tirana begeben , um mit den dortigen
Aufständischen und mit denen von Kowaja , die einen
mohammedanischen Fürsten verlangen , zu verhandeln.
Voraussichtlich wird am 2. Juni in Schiak eine Ver¬
sammlung der Delegierten der verschiedenen Stämme
stattfinden , um die der Kontrollkommission vorzulegen¬
den Forderungen aufzustellcn — Die Aufständischen
sammeln sich um Skumbi , um Aziz Pascha Vrioni
Wideistand zu leisten , der mit regierungstreuen Albanern
sich im Anmarsch befindet . Infolgedessen hat die Kou-
trollkommission in Kowaja außer Mufti Pascha keine
führenden Persönlichkeiten vorgefunden . — Der öster¬
reichische Gesandte hat den italienischen Admiral Trifari
benachrichtigt , daß ein von Malta kommendes österreichi¬
sches Geschmud .r irr Volona eintrifft und am 2 . Juni
zu kurzem Aufenthalt Durazzo anlausen wird.

• Si7 Mrntei Staaten nl Mio.
R e w York,  28 . Mai . Die Nachrichten aus Nia¬

gara Falls lauten weiter durchaus optimistisch . Die

sitzen sogleich Gebrauch zu machen , erwiderte sie nach
einem kleinen Zögern:

„Es wäre mir lieb , wenn ich den Herrn sprechen
könnte , der die mit „Heinz Burkhardt " Unterzeichneten
Artikel in Ihrem Blatte schreibt."

Der blonde Recke verneigte sich abermals.
„Er steht vor Ihnen , mein Fräulein !"
»Ah I"
Ein ganz unverkennbarer Klang von Enttäuschung und

Bedauern war in diesem halb unwillkürlichen Ausruf ge¬
wesen . Aber mit einer gewissen verlegenen Hast , wie um
eine zu spät erkannte Ungeschicklichkeitvergessen zu machen,
sprach die junge Dame sogleich weiter:

„Der gegen meinen Großvater gerichtete häßliche Artikel
stammt also von Ihnen ?"

„Pardon ! — Ehe ich darauf nüt Ja oder Nein zu
antworten vermöchte , müßte ich doch wohl wissen - "

„Ich heiße Erika von Sylvander . Und ich bin die
Enkelin des Geheimrats von Sylvander , der in der letzten
Nummer der „Freien Worte " so — so —sie  suchte offen¬
bar nach einer Milderung des scharfen Ausdrucks , der sich
ihr zuerst hatte auf die Lippen drängen wollen , „so un¬
gerecht angegriffen worden ist."

Der Blonde aber sah noch immer aus wie jemand , der
sich umsonst mit der Lösung eines allzu schwierigen Rätsels
abmüht.

„Ich kann mich leider beim besten Willen nicht er¬
innern , gnädiges Fräulein ! Den Namen , den Sie da
nennen , höre ich meines Wissens zum allererstenmal ."

Da warf sie mit einer unmutigen Bewegung den
schönen Kopf zurück, und es klang wieder recht hochmütig
und von oben herab , da sie sagte:

„Der Artikel trug die Spitzmarke : „Wie kostbarö Samm¬
lungen entstehen ." — Können Sie sich vielleicht jetzt aus
ihn besinnen , mein Herr ?"

„Allerdings . — Aber was bringt Sie auf die Ver¬
mutung , daß der Gelehrte , von dem darin die Rede war,
Ihr Herr Großvater sein sollte ? — Ein Name war doch
nicht genannt ."

„Nein der — der tapfere Verfasser beschränkte sich
auf die Angabe des Anfangsbuchstabens S . Aber die Um-

Vermittelungsaktion tritt jedoch heute Morgen in den
Hintergrund gegenüber der Landung großer Mengeu
Kriegsbedarfs ' in Puerto Mexiko durch die deutschen
Dampfer „Ypiranga " und „Bavaria " . Ersterer brachte
für Huerta 20000 moderne Gewehre , 250 Maschinen¬
gewehre und 16 Millionen Patronen ; letzterer brachte
1800000 Patronen , viele Kisten Gewehre und große
Mengen Stachcldraht . Die „Bavaria " langte darauf
gestern in Veracruz an , wo die amerikanische Verwal¬
tung zwei Anklagen gegen den Kapitän erhob , zunächst
daß er die Landung anderswo , als wohin sie mani¬
festiert war , gelöscht "hatte , und dann , daß er in den
Hafen von Veracruz ohne Klarierungspapiere , die ihm
in Puerto Mexiko abzenommen waren , eingelausen sei.
Eine Geldstrafe ist dem Kapitän wahrscheinlich . — Die
Morgenblätter enthalten zwar amtliche Auslassungen
aus ' Washington , daß die Waffenzufuhr über Puerto
Mexiko durchaus einwandfrei sei, da kein Kriegszustand
bestehe . Immerhin werden in der hiesigen Presse viele
offene und versteckte Vorwürfe gegen Deutschlano laut;
man habe sicher erwartet , daß Huerta keine Waffen mehr
beziehen könne , es sei sogar veröffentlicht worden , die
deutsche Regierung habe inoffiziell zugesagt , ihren Ein¬
fluß gegen Waffensendungen geltend zu machen.

R e w - Y o r k , 28 . Mai . Folgendes angeblich
authentische Resultat der Vermittlungsaktion wird soeben
bekannt : Huerta tritt zurück , unter der Voraussetzung
jedoch , daß er Kandidat für die Neuwahl zum Präsi¬
dentenamt sein darf , und wohl unter Voraussetzung , daß
die Union ihn anerkennen würde . — Es wird eine provi¬
sorische Regierung ernannt , welche wegen des Tamp >co-
salles das Sternenbanner salutieren soll . DieÄgrarsrage
soll an den mexikanischen Kongreß verwiesen werden mit
der dringenden Empfehlung eine Landreoform einzu-
sühren . — Huertas Zustimmung ist noch unsicher und
natürlich auch diejenige Carranzas.

Males.
Weilburg,  29 . Mai.

] ![ Wir nehmen Bezug auf die heutige Annonce be¬
treffs des „Webers Berg " und können nur wünschen,
daß der ideal schön gelegene Platz sich eines recht regen
Besuches erfreuen möchte . Wir haben nach der Neuein¬
richtung die Räumlichkeiten usw . besichtigt und können
nur sagen , daß die Lokalitäten smxohl wie die Garten¬
terassen in jeder Beziehung nur sauber und schön aus¬
gestattet sind.

) ::( Die gestrige Generalversammlung des „Musik¬
vereins " im „Saalbau " war von 17 aktiven und 2 in¬
aktiven Mitgliedern besucht . Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung durch den Vorsitzenden W Hemmung verlas
Schriftführer W . Rausch die Protokolle der Veranstal¬
tungen des abgelaufenen Jahres , über welche wir sa je¬
weils berichtet haben . Sodann erstattete Kassierer Fr.
Schmidt seinen Kassenbericht . Die Einnahmen betrugen
einschließlich einer Abhebung vom Vermögen von 200
Mark 1428 .36 , die Ausgaben 1414 .42 Mark , sodaß ein
Bestand von 13 .93 Mark verbleibt . Es ist in diesem
Jahre besser als früher gewirtschaftet worden , doch waren
noch Ausstände aus Vorjahren zu decken. Die Rech-
nungs - Prüfungskommission Meyer , Weigel und Ed.
Schmidt fand nichts an der Rechnungsablage zu mo¬
nieren . Nun schritt man zur Neuwahl des Vorstandes.
Die bisherigen Mitglieder desselben W . Hemming , Stuhl
und Nidree hatten eine Wiederwahl abgelehnt . Aus der
Wahl gingen hervor : Bausch mit 16 Stimmen , Weidner
15, Arnstein 14 , Fr . Schmidt , Bruchmeier , Rausch und
Alex Müller 13 , Siegfried und Poths mit . 10 und Aug.
Mcyer mit 8 Stimmen.

)?( Metzger Würz-  Bahnhofstraße schlachtete einen
Ochsen von 3 Jahren 4 Monaten , der das stattliche
Schlachtgewicht von 948 Pfund aufwies . Das Tier ge¬
hörte der Lahnrasse an und ist von Heinrich Würz-
Niedershausen ausgezogen.

§ Am 20 . und 21 . Juni findet in Mainz ein Regi¬
mentsappell für alle ehemaligen Angehörigen des Hu-

sarenregiments König Humbert von^
hessisches) Nr . 13 statt , verbunden mit der
weihe des dortigen Vereins . .

Nach einer ministeriellen Verfügung 1̂ 1#
angewiesen wordery die Auszahlung der lause^ ^
stü 'tzungen an die Veteranen , wenn der 1.
auf einen Sonn - oder Feiertag fällt , bereit - Jtiß -m,
gehenden Tage vorzunehmen . Die Veteran M jH
können also diesmal schon , weil der I . Junr a n *„ jt
fällt , am Samstag in den üblichen Kasseristu
hoben werden.

Mmzielles.
Limburg,  28 . Mai . Bei der Krec

Limburg ist es trotz langer Verhandlungen^
Vereinbarung mit den Ärzten gekommen . , r
arztvereinigung der Kreise Limburg , sini M
Untertaunus erklärt , daß Mitgleder der Ltwb -
krankenkasse von heute ab nur noch gegen
behandelt werden , da die Kasse das Berliner
nicht restlos anerkannt habe.

* Diez,  27 . Mai . In der Hauptversainw F
Ortsgruppe Diez des Vereins für Nassauische 7
künde und Geschichtsforschung machte t . r
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Scheuern Mitteilung über den geplanten Orar
Dip 9fWhrnihlunnpn mit .Holland hatten dll - .Die Verhandlungen mit Holland hatten -
daß dort etwa 2060 M . gesammelt wurden , ^ P-
Diez bisher etwa 500 M . zusammenkamen, ßetrfl(fjf
man auch bald den Restbetrag der 3000 M SrU«
Kosten des Denkmals aufzubringen . Der
so gedacht , daß er sich harmonisch dem m
Städtebild des alten Marktes anschmiegt . ^

* Nassau,  28 . Mai . Laut BekanntnE,^
König !. Amtsgerichts ist das Konkursverfay^
Vermögen des hiesigen Vorschußvereins eingest ^M

' ' Rügen,  27 . Mai . Illit den Aus ^ ^

d-- äst

Usingen,  27 . Mai.
arbeiten für den Bau einer
schulentlassene katholische männliche Fürsorgss
dem Gelände an den von Usingen nach ® rö  jrf 5
und nach Merzhausen führenden Straßen,uuu uuaj
1283 000 M . ohne Grunderwerbstkosten „cistÄ
veranschlagt ist , wird am I . Juli d.
nächst soll eines der Zöglingshäuser vollst ^ Fli
rYnftoTT -f -nrrvrwi nriirft tritt Qr \ n ( tnrt0rr flpTPüt an . ilM. ägestellt , provisorisch mit Zöglingen belegt un ^
genommen werden ^ Hierdurch wird es ^
größeren Teil der Erdarbeiten durch Zögling jjj
zu lassen . Die Gesamt -Bauzeit der Ansta»
Jahre in Anspruch nehmen . .«isal>SÄ

* Wiesbaden,  28 . Mai . In dem «ÄeÄ
vor der hiesigen Strafkammer verhandelten y  ™
stahlsprozeß gegen die Ehefrau des MagG t£ djwu  %

_ <*. c * rar.  rxAiS +tfmßfl Irt v .
Meißner und die Ehefrau des städtisches
Revisionsbeamten Kolberg wegen sortgeseb ^ sblW
Jahren 1911 bis 1913 bei Juwelieren ru
Mainz , Darmstadt , Frankfurt und Hanau ^
Juwelendiebstähle im Gesamtwerte von 71" ^ :j
erkannt : gegen die Ehefrau Meißner aus
fängnis wegen 26 verschiedenartiger Diebstay »glf
Ehefrau Kolberg wegen 19 Diebstähle aus ^ ^

^ ' ^ Cronb erg,  27 . Mai . Der Begründ ^ 0$
berühmten Cronberger Erdbeerkulturen , 4 Mllst" ?
bäum , ist im Alter von 69 Jahren gestorben -^
machte vor 30 Jahren , als die Baumschv
nicht mehr lohnten , die ersten Versuche Msi
anbau von Erdbeeren , eine Probe , die
und den Ausgangspunkt der heute blühe p\
reits mehrere tausend Morgen umfastenl-
bildete . .

* Frankfurt,  28 . Mai . Der D » » ^
schäftssührer der Frankfurter Sozietätsdr « ^ ,a ßF
furter Zeitung ) Theodor C u r t i , ist e£
Posten zurückgetreten . Curti , ein Gebote MäV'uf
war im Kriege 1870/71 Berichterstatter o " 0 J

K

länzend^

UHU IUI Ott -icyv - iU i V ) I X rcetxityi " np fl
Zeitung " und dann Redakteur dieses Bia\
Im Jahre 1902 berief man ihn als Nacyl^ ^ H

schreibung war so durchsichtig , daß niemand , der die Ver¬
hältnisse kennt , auch nur einen Augenblick über die Person
des Angegriffenen im Zweifel sein kann . Und ich darf doch
wohl annehmen , mein Herr , daß es Ihnen einer Dame
gegenüber nicht an Mut fehlen wird , Farbe m bekennen ."

Sie hatte .sich hoch ausgerichtet , und bei aller hold¬
seligen Mädchenhaftigkeit im Klang ihrer schönen weichen
Stimme war doch zugleich etwas so Gebietendes und
Hoheitsvolles in ihrem Gebaren , daß die Befangenheit,
die sich jetzt auf dem hübschen , offenen Gesicht des blonden
Riesen zu spiegeln begann , wohl einigermaßen begreiflich
erscheinen konnte.

„Ich bitte Sie , mir zu glauben , mein gnädiges Fräu¬
lein , daß ich jederzeit Mut genug haben werde , für meine
Handlungen einzutreten . Hier aber befinden Sie sich in¬
sofern in einem Irrtum , als ich wirklich nicht wußte , gegen
welche bestimmte Person der fragliche Artikel gerichtet
war ."

„Wie ? — Sie konnten die Ehre eines Mannes an¬
greifen , den Sie nicht einmal dem Namen nach kannten ?"

Eine so eisige Verachtung sprach aus dem Ton dieser
Frage , daß dem , an den sie gerichtet war , das Blut heiß
bis in die Stirn hinaufstieg.

„Das Material zu dem kleinen Aufsatz war mir von
einem Manne unterbreitet worden , den ich für durchaus
glaubwürdig halten mußte , und der mir gegenüber die
volle moralische Verantwortung für die Wahrhaftigkeit
seiner Mitteilungen übernahm . Ich glaubte der Gerechtigkeit
zu dienen , indem ich jenen Artikel schrieb, und es war
mir lediglich um die Sache zu tun , nicht um die Per¬
sönlichkeit dessen, auf den sich die Andeutungen bezogen ."

„Das ist eine Unterscheidung , für die ich kein Ver¬
ständnis habe , Herr Vurkhardt ! — In jenem abscheulichen
Aufsatz ist mit ganz unzweideutigen Worten ausgesprochen,
daß mein Großvater sich vielfach unlauterer Mittel bedient
habe , um seine wertvollen , zum Teil beinahe unschätzbaren
Sammlungen zu erlangen , und daß gewisse auswärtige
Regierungen guttun würden , ihm bei etwaigen weiteren,
zu angeblich wissenschaftlichen Zwecken unternommenen
Reisen schärfer als bisher auf die Finger zu sehen . — War

dies der Sinn des Artikels , mein Herr , . f!
nicht ?" mer^

„Ich kann nicht bestreiten , daß 3b re
trifft , Fräulein von Sylvander I" Di*)

„Und wurden nicht zum Schlüsse M... FoE M,
hüllungen in Aussicht gestellt in ^ % jr
jedem Leser die Vorstellung erwecken ^ *
die kompromittierendsten Dinge über nie .l(j
bekannt seien?

„Auch das gebe
&

ich ohne weiteres„ZIUUJ  uu » yeue tu; uyut: uttuvw- ViOl'1*1 »iD '
eben den mir zuteil gewordenen Infonn " ,.£jt n (
iff hrp Tlpmfp linfprpr ^ pitünri für Wch) / „ ,|Iist die Devise unserer Zeitung,
einzutreten , ohne jedes Ansehen der
Furcht vor den etwaigen Folgen ."

„So lassen Sie

Person
ciekst

niico 3» lagen , m
niemals weiter davon entfernt waren,/

, c-;ip Op™ unwürdigen .zu handeln , als da Sie Den unwürdig W ,̂,. p
gegen den Geheimrat von Sylvander
haben damit die Ehre eines Mannes zu
der an Größe und Lauterkeit des öba ^
dem Durchschnitt der Menschen steht , -und ^ ^
langen , makellosen Leben die Verehrung . itiiAf
hat , die ihn kennen ." ,

Während sie sprach , war die eisige iv
Ton ihrer Stimme mehr und mehr
sicher Erregung gewichen . Und inan 5
kein geübter Physiognomiker zu sein, un j
spiel ihres Zuhörers zu erkennen , daß
peinttchster Art waren , die ihn bewegtem .^ iŝ v j

Er suchte unter den über den pa
Papieren , starrte geraume Zeit aus

schriebene Blätter und wandte s' ^ ^ chcriô Aplötzlichen Entschlüsse seiner jungen n>o
„Wenn ich in Wahrheit das

Mystifikation geworden sein sollte, so '^aß
versichert sein, mein gnädiges Fräulein,‘ aniifU

so't .< vevUnrecht Angegriffenen jede unter
übliche Genugtuung geben werde.
sagen als Angeklagter vor Jhnen ^ steh^ „g eijjjV'
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auch gestatten müssen , zuvor die Beibring ,
beweises zu fordern . Mein Gewährsn
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ist$ 'Nbeti , Fernhaltung aller Feuchtigkeit patentiert
F ^ Ciskvstr̂ Verfahren bezweckt, Abfälle nutz verzinn-

?? iietnr«;! ^ ' W ^ dblechabfälle , alte Konservenbüchsen
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Mot ? !)?, . ?? r &ie  Spitze der „Frankfurter Zeitung " .^ < ^ Urtl steht im 66 . Lebensiabr.steht im 66 . Lebensjahr

. BekmIM.
% ist ^ e 1 § - 28 . Mai . Hans von Schütz hier-
»! Mittel« zum Entzinncn von Weißblech-
^ >tia,,„^ ^ chiors in einem geschlossenen Behälter unter

daß
von

gleich
i>

i

-̂ ^ findn«^ Verhandlungen zur Kapitalisierung

$ ßuf xfl erL m  der Weise wieder zu verwerten,
l.- Mnn ln ^che haftende Zinn in der Form
'Nte Epo untergeholt und das dadurch vom Zinn

JDirl,n Aut " Einschmelzen tauglich gemacht wird.
Iif tr>IhöFv , ‘lu 111'»lemeu » • ajimtuis weiten per»

rrvivs 011̂ do ^ Chlorzinn in Seidenfärbereien ver-. , 0. D̂ prhrmhfitnnpn 2itr ©rmt+rtTTfiöritrin
Hot

zur Ausnützung des Patents stehen
Dl Schluß.

2 > 28 . Mai . Als Tag der großen Truppen-18.
in! ftmrs ‘ .̂ meekorps auf dem Großen Sand bci

Kz , ° ° der 21 . Angust bestimmt.>Il.-? l! ln' °>ste
Angust bestimmt

28 . Mai . Durch einen kaiserlichen Erlaß
»*' . hieltet 6 Stiftung genehmigt worden mit dem
CgkhL , dernburg , die Stammburg Franz von

der w '^ kaufen und zu erhalten . Mit der Über-
y ist der Rcaiernrias ^ mirnprslpr Npidp in8 ist der Regierungsbaumeister Bode in

ii ' i eim^ nt -Bnyard. einer
Dem französischen Großindu-

sowie einigen seiner Freunde<!>,« einer m v., Iwunc uul Htü  rireunoe
Inr ^lßtih .Vergnügungsfahrt im Automobil durchi,.Mlskô. , 0171 Vein îedpÄ Mr ^ prpsphsp̂ Fipnpnrtpf ^ itrrfcpnli7lUHÖo' O. " " Uiuuj
litr ^ earnf-» n peinl !ches Mißgeschick begegnet . Durch

Uri. ^ urde Bayard ' in der Nähe von Kölnund
v' 1̂ » unter dem Verdacht der Spionage 36
« ^ Uria s ' sfangnis zu Köln zurückbehalten . Die
SMw « Tolgte am 22 . ds . bei Bickendorf , als .die,. llen öe§ ar l?- — - - - - -- _ „ _ _ .. ..

ii*'.i tfffS der Landung eines Zeppelin-1 i th. 1ftlK;. ZUllhriteN. {̂ nms +rrrr nTipnh fmlTi Q llfsvCs Samstag abend halb 9 Uhr

«j ^ ycird husteten wieder in Freiheit gesetzt. Cle-
Mkest , eine in Frankreich sehr angesehene Per-irfv: jAif.r nt i ?mnmrrnhpitr hpr (Jlhrpnrpninn mihK :t  äahlTCft Kommandeur der Ehrenlegion und

. Lst-n Ordensauszeichnungen ' ^
th $ öiC nbern -

in iden ver-

dge Pop ' Zum Fall Clement -Bayard gibt
.Clei

Jikst̂ deu b̂ei ihnen gefundenen Aufzeichnungen

gst. uzeipräsident der „Köln . Ztg ." folgende
(>ii, n Hq* "Element -Bayard und seine drei Begleiter
^ den bei ihnen gefundenen Austeicbnunaen

Hftii ^tbeutf* r$ .Deutschland den Zweck, die in Mittel^JeutSrf,r ^ tui |vymuu pt-u o iut;u , um ui rocirier-
wjx ritn r Qltb  gelegenen Luftschiffhallen so ein-

.̂ Alsfhallen in Frankfurt a . M ., ' Potsdam
zu besichtigen . Tatsächlich haben sie

!ö»II>P " Und lu  iyiuui |uu u. iyc., Pvrsvam,
J«t& 9 wuroe>? ^ nsbuttel -Hanrburg besichtigt. In
'!»>W^ ahnw von der Behörde beobachtet und

bPTPitfi hnrf irr nonmmnönSCfenipc,bereits  dort in Aussicht genommen.
* 1 5Q'^ n . mit der Hamburger Polizeibehörde

d.'Nl C *1 su Köln bei dem Versuch , auch die
J ?A ' PvIiẑ N ^stskus gehörige Luftschiffhalle zu be-

r E ^ stgenommen . Bei ihrer Vernehmung
1U hot-« UN  in Midersnrürbp .nerniick^st irnti 5̂ptt^t ' j’e best^ ^uu in Widersprüche Herwickelt und den

' ' eTt  t >̂ mgenderl Verdacht der Spionage
1l> ech" raften"dl,>. w u rn \ vermocht.

27 . Mai . Auf der Zeche Dahlhausener
\ fl,r̂ cl)e Bergleute verschüttet und getötet

z
, ' h ‘̂lOerp i r. * «ciiuiuuei . -jui

üh r «t ^ ûsgefährlich verletzt

IluetQr\Jt®e Kjciyieute ueijajuuei unv geroier.
"̂ vllmond " wurden zwei Bergleute durch' Op» ' -" lieg m iuui .ueii giuer « ergreure uuni)

' Q>ibei-0 s/ ' ein  verschüttet . Der eine war sofort

N ' chd
hah« 27 - Mai . Die Eheleute Friedrich Bon-MNN jene  vj -ytrieute ^ ucuuai -Ovio

Weit bae ciebcr ’ ê' g^b . Schlüter , begehen heut!das <> u Seu - ^ cyluter , vegeyei
ii fährst n der diamantenen Hochzeit.
t \ '̂ en SrfvL'' ' ^ö - wiai . yn Den Hohen lager
3 ^ Vwarzwaldes und zwar auf den Berg

; 59 t n Fv Viumuiuuiui v üi yö cu *
'!% n Kft/ c » 28 . Mai . In den Höhenlagen

k 1 tnil s Belch o ^mes uno zwar auf Den « erg-
s.\ ö{rtQlt h Jen' Herzogenhorn und Feldbergs bis
A\ „' Auch Ist bet Null Grad Schneefall cin-

?en  Hochvogesen hat der gesten bc-
p ^ A 1 heute morgen noch angehalten.

!̂̂ >E ^usendC ' ®^ a’- dtach den jetzt von allen
NackwiMten haben die am letzter

^ ^ Fr'auipd ^ sichu. . .. .... .. ..
, ^ »ihst: ®orf i(hQÜl®.m'. erklären^es für Lüge und Dev

erhält .^wie ich geschrieben

^ in aller Ehrerbietung fragen , ob
JliÄ jdstl befpis 86, 065  Herrn handeln , der sich durchÄ?'1» P" beipis- . 0es  Her,
t^ C ^ etn »? lgt fühlt?«
^8bu auß°,- /.imge? _ O nein I — Mein Grost

ÄtmJUr <$tunt)l .wenn er etwas davon ahntemK»v>;
Shy 'i«
S, l!!
»ei'
SC
Ke f

i ? 5j;

-,3 enCifvfcf überhaupt nichts von der Existenz
bcijj erhalte» dem auch ich nur durch einenX ' SnY* niemer0 imbe . Und es ist mein sehnlicher

S Q(g l etu3.ns  davon erfährt . Wohl stehl>u«) nr ~ '•«•w ' u» uauuu er | ut; rr.
? Abbr,,pE "aß ihm durch so erbärinliche An-seP' ^ vbri.pk, " "n >v>i> vurry ,v eroarmncye A.n-

d̂ - d̂les seiner Ehre geschehen könnte ; aber
°iNet

.. "8
und Ihre ' Wadrheitsliebe

| t[3  ihm "E menschenfreundliches Herz kenne,
Äe,m tiefe» P ?, Jämmerlichkeit und Tücke dieses

N^ ie ich chmerz bereiten würde . Und diesen«stH" e ,ch j^ nuerz oeretten wurde . Und dielen
stix.vyre Cr, MM ersparen, indem ich Sie mit einemITlov. Ästen. -'^ UhaitiofpN- ittth NNnNnUpN- NpN»

n weiteren Verdächtigungen Abstand

'k J ^ \

^ ^ iprecĥ sem Augenbllck nichts entschuldigen

1 & V & #  des jungen Mannes hoch gerötet,
KKs Sn in hilf0 Äuentschlossenheit erwiderte:s ^ .tt ßerftiv. diesem 1^ .

MeinFräulein von Sylvanderl Aber
« Ê NHon"vneswort dafür verpfänden , das^?>! st UttÜPr.̂ itrrTTrh mtf h ît iTlritrih npfipr

® liau?bstfj werd

unverzüglich auf den Grund gehen
"" zwingen werde, mir den Beweis

ptungen zu liefern. Kann,Qo! "Illi "^^ÖPi»r. . 'w f'14411yK\ l ^ ,
Ci-N̂ weisp' z1 Mich jeder Buße unterwerfen , dil

(V ts. Un̂ runa "uferlegen kann.«
0 der Ist.? .w den überzeugenden Klang de

Oi [uLbes fr-b ihre ^ 'ch.t'gkeit. Aber die junge Dam
C S ^ CbenIr ert 9fd) ii fe i0e  Meinung von den
ChCf --* wa" Sütels dadurch in günstigem Sinn\ -V» ,ebr f--n war uaourch IN günstigemw

xj. Euh, h • Es klang im Gegenteil wieder
l» Lr Äm°° -s'e.sagte:

sehr
ImC h'"Ek ltz' "

ist ^ ibstoerständlich nicht dic Red.
< t “ • * « f « ZÜL!(. "‘■len bp»r iu“rie' ver nur aus erroen an

CS . barken Kummer über die Erbärmlick
StUupg..der Menschen zu ersparen — nistlull 31t norfintnöti fnm trfi htPrhPl’ th" zu verlangen , kam ich hierher

Samstag nachmittag in vielen Gegenden Badens und
Württembergs niedergegangenen Gewitter bedeutenden
Schaden durch Blitzschläge , Hagel und Sturm angerichtet,
wobei auch Menschen teils zu Grunde gingen , teils
schwer verletzt wurden . In Langenwinkel bei Lahr fuhr
ein Kugelblitz in ein landwirtschaftliches Anwesen und
teilte sich dann in zahlreiche Aste, von denen einer den
im Hausgang stehenden Besitzer zu Boden schlug und
teilweise lähmte , ein anderer die in der Wohnstube neben
der Mutter sitzende Tochter schwer traf . In Eichstetten
bei Freiburg brannten infMe Blitzschlags mehrere Scheu¬
nen nieder . In Lörrach , Todtnau , Königsschaffhausen,
Leiselheim und zahlreichen anderen Orten richtete Hagel¬
schlag in Gärten , an Obstbüumen und Reben sowie an
den jungen Saaten schweren Schaden an . Stundenlang
hielt sich ein Unwetter im oberen Neckartal . Auch dort
richtete strichweise das Hagelwetter großen Schaden an.
Dem Unwetter folgte allgemein , besonders aber sus dem
Schwarzwald und in der Baar , ein gewaltiger Tempe¬
ratursturz , Samstag mittag 26 Grad Reaumur im
Schatten auf nur 2 Grad über Null.

* H a l I e a . S ., 27.  Mai . Der beim Prinz Hein¬
rich-Flug tödlich verunglückte 28jährige Fliegerleutnant
Hans Böder , ein Sohn der verwitweten Frau Direktor
Böder in Halle , die binnen drei Jahren drei Söhne ver¬
loren hat , wurde heute unter großen militärischen Feier¬
lichkeiten bestattet . Prinz Heinrich von Preußen sowie
die Oberleitung des Prinz Heinrich - Fluges ließen am
Grabe Kränze niederlegen . Eine Anzahl Regimenter
waren durch Offiziersdelegatiocnen vertreten.

* Leipzig, 27.  Mai . Der Inhaber der Rauch-
waren -Kommissions -Firma Simon Ebenstem ist unter
Hinterlassung einer Schuldenlast von etwa 100000 Mk.
seit Montag flüchtig . Seine Frau ist am Dienstag früh
ebenfalls abgereist . Man vermutet , daß sich beide nach
Holland begeben haben . Ebenstem , der erst kürzlich
wegen Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis verurteilt
worden war , soll umfangr *iche Wechselschiebungen be¬
gangen haben.

* Dresden,  28 . Mai . Der „Fr . Ztg ." wird ge¬
meldet : Dem Direktor des hiesigen Zoologischen Gartens
Professor Dr . Brandes ist die Vermännlichung einer Ricke
und die Verweiblichung eines Dammhirsches durch Ver¬
pflanzung der Geschlechtsdrüsen gelungen . Die Operation
wurde vor sechs Wochen in der hiesigen Tierärztlichen
Hochschule vollzogen . Die Ricke zeigt bereits Ansätze eines
Geweihs , der Dammhirsch die Anfänge eines Euters.

* Berlin,  28 . Mai . Gestern nachmittag gab die
3ljährige Ehefrau des Bahnarbeiters Gustav Basener
in Charlottenburg auf ihren Ehemann , während er schlief,
zwei Revolverschüsse ab . Basener wurde nach dem
Krankenhause Westend gebracht , wo er in bedenklichem
Zustande darniederliegt . Die Ehefrau gab an , daß sie.
di ^ häufigen Mißhandlungen ihres Mannes nicht länger
habe ertragen können.

* Stettin,  27 . Mai . Das Landgericht Köslin
hat heute die Ehe des früheren Bürgermeisters Thor¬
monn für ungültig erklärt . Thormann selbst war nicht
zugegen.

* Petersburg,  28 . Mai . Nach einer hier ein¬
getroffenen Meldung ist ein mit zwei Offizieren be¬
manntes Flugzeug im Gouvernement Plozk niederge¬
gangen.

'Stockholm,  27 . Mai . Wie dem schwedischen
Ministerium des Äußern von der schwedischen Gesandt¬
schaft in Petersburg unter dem 25 . Mar mitgeteilt wird,
ist dort aus Iakutsk (Ostsibirien ) folgendes Telegramm
eingegangen : „Ich teile mit , daß Spuren des Nordpool-
fahrers Ändree gefunden worden sind . Mau fand in
einem entfernt liegenden Urwald Reste eines alten Luft-
hallvns und setzte die Nachforschungen fort . Wer in
Schweden interessiert sich für die Sache ? Bergingenieur
Grokowsky . " — Eine in Göteborg , erscheinende Zeitung,
die - „Handels och Sjöfartstidning " (Seefahrts - Zeitung)
wandte sich an Professor Otto Nvrdensköld , der den Jn-

Die Ehre des Geheimrats Arnold von Sylvander , des ge¬
feierten Gelehrten und Philanthropen , wird durch die An¬
griffe irgendeiner kleinen Zeitung selbstverständlich nicht
berührt . Ich habe lediglich getan , was ich für meine
Kindespflicht mußte — nun mögen Sie nach Ihrem Er»
messen handeln , mein Herr !«

Sie neigte kaum merklich den schönen Kopf und wandte
sich zum Gehen. Heinz Burkhardt hatte eine Bewegung
gemacht, als ob er sie mit einem raschen Wort zurück- -
halten wolle ; aber es mußte ihm aus irgend einem Grunde
in der Kehle steckengeblieben sein. Und erst als die junge
Dame schon aus der Schwelle stand, fragte er in merklicher
Befangenheit:

„Sie würden also nicht wünschen, daß ich mich per¬
sönlich bei Herrn von Sylvander entschuldige falls mein
Gewissen, mir nach genauer Prüfung des Sachverhalts
eine solche Entschuldigung zur Pflicht machen sollte?«

„Unter keinen Umständen," erklärte sie mit Entschieden¬
heit. „Solange ich es verhindern kann, soll mein Groß¬
vater nichts von dieser häßlichen Sache erfahren . Wie ich
ihn kenne, kann ich Ihnen auf das bestimmteste versichern,
daß er Sie gar nicht anhören würde. Es würde also eine
ganz zwecklose Demütigung sein, der Sie sich mit einer
solchen nachträglichen Entschuldigung aussetzten.«

Sie hatte das Zimmer verlassen, und mit dem Bewußt¬
sein, vor diesem schönen jungen Wesen die kläglichste Rolle
gespielt zu haben, die ein Mann nur immer auf sich nehmen
kann, blickte ihr der Zurückgebliebene nach. Sie mußte ihm
sehr nahegehen , diese Erkenntnis , denn seine breite Brust
atmete stürmisch, und auf seiner Stirn brannte eine heiße
Röte . Ein paarmal durchmaß er mit ungestümen Schritten
das kleine Zimmer ; dann griff er nach seinem an der
Wand hängenden Hute und ging zur Tür.

„Wenn Herr Gumpendorf kommt, wirst du ihm sagen,
daß er unter allen Umständen hier auf meine Wiederkehr
warten möge,« befahl er dem kleinen Türhüter . „Ich
muß in einer wichtigen Angelegenheit unbedingt heute noch
mit ihm reden.«

„Jawohl , Herr von Holmstetten, ich werde es aus-
richten,« erwiderte ehrerbietig der Junge , und mit der Hast

halt des Telegramms anzweifelte , da der Ort des Ballon¬
fundes zu weit von dem Aufstiegorte Andrees in Spitz¬
bergen gelegen sei. Wenn die Ballonreste in W e st-
sibirien gefunden worden seien , so wäre es wahrschein¬
licher gewesen , daß es sich um Andrees Ballon gehandelt
habe . Eine direkte Unmöglichkeit , daß der Ballon in
Ostsibirien gelandet sei, besteht jedoch nach Ansicht Norden-
skölds nicht.

MIM« .
Frankfurt,  28 . Mai . Für den D r e i e cks f l u g

Berlin -Leipzig -Dresden , der am Samstag in Johannis¬
thal seinen Anfang nimmt , sind die Meldungen von 42
Konkurrenten genehmigt worden . Die Vorbereitungen
für diesen großen aviatischen Wettbewerb sind außer¬
ordentliche . — Das Wiener Flug -Meeting , das auf dem
Feld von Aspern stattfindet , ist auf die Tage vom 21.
bis 28 . Juni festgesetzt worden.

Petersburg,  28 . Mai . Bei Rypm , 30 Werst
von der deutschen Grenze entfernt , landete ein deutsches
Flugzeug in beschädigtem Zustande mit zwei Offizieren,
die festgehalten wurden . Die Grenzbehörden haben das
Flugzeug angeblich beschossen. Preßkommentare liegen
noch nicht vor.

Berlin,  28 . Mai . Zu der Verhaftung zweier
deutscher Fliegerosfiziere in Rußland wurde von Berliner
amtlicher Stelle gestern abend durch ein Telegramm des
Generalkonsuls in Warschau mitgeteilt , es handle sich
nach Erkundigungen an amtlicher Stelle aller Voraussicht
nach um den Fliegerleutnant Schwäger vom 126 . In¬
fanterie - Regiment in Stuttgart und um den Oberleut¬
nant Paul vom 4 . Niederschles . Jns .-Regt . Nr . 51 in
Breslau . Beide Flieger sind mit ihrem Apparat in
einen Gewittersturm geraten und wurden bei ihrer Lan¬
dung bei Rptin festgehalten . Die beiden Flieger waren
tn Graudenz aufgestiegen.

Allecki.
Iler Wfingstgeliräulüe gibt es in Deutschland un¬

zählige . Fast jede Gemeinde , ja jedes Dorf hat seine
besondere Art , das Pfingstfest zu begehen . Wohl in
keinem Dorfe fehlt zu Pfingsten der „Maibaum " auf
der „Maiwiese " , der von der Jugend umtanzt und von
den alten umlagert wird , wo das „Pfingstbier " oder
der „Pfingstquaas " mundet und überall gibt es wohl
zu Pfingsten einen feierlichen Umzug durch das Dorf
zum Einsammeln freiwilliger Gaben . Jm Anhaltischen
findet man häufig uralte Pfingstspiele , die meist von
Mädchen dagestellt werden . In Wulfen (Anhalt ) wird
„dem Juden der Bart abgeschnitten " , ein pantomimischer
Tanz , der diese Prozedur darstellt , in Thurau (Anhalt)
werden „die Jungfrauen totgestochen ." Berühmt ist das
Dorf Mechterstädt am Höselberge in Thüringen durch
seine „Maispiele " . In einem der letzten Jahre wurde
das Drama „Der Feldzug von 1813/14 — 15 " aufgesührt.
Nur Männer spielen in oft trefflichen charakte-ristischen
Masken ; in der Rolle stecken bleiben , gilt als schimpflich
und kommt fast nie vor . In diesen Spielen werden
oft die brennenden Tagesfragen zum ernsten Gegenstand
einer Stegreifunterhaltung gemacht . Der Text zu diesen
Spielen stammt von einem schlichten Landmann , der
sich hinter seiner Pflugschar die Verse ausdenkt.

Sprachecke des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins.
(Deutsch und reichsdeutsch .) In einer großen Zeitung

las ich neulich : „Die von Garmisch aus über den Eibse 'e
auf die Zugspitze geplante Eisenbahn soll ganz auf deut¬
schem Gebiet liegen " . So ist Nordtirol kein deutsches
Land mehr ? Sollte es wirklich den Italienern Süd¬
tirols gelungen sein , ihre Sprache über den Inn bis an
die Neichsgreuze auszubreiten ? — In einer emderen
Zeitung stand : „Zu Aleppo in Syrien will man für die
Kinder der Deutschen , Österreicher und Schweizer eine
deutsche Schule bauen ." O ihr armen Deutsch - Öfter^

eines Mannes , der keine Zeit zu verlieren hat , verließ der
andere das Haus.

2. Kapitel.
Wer nicht gewußt hätte , daß Herr Waldemar Gumpen¬

dorf „wchri tsteller« und Herausgeber einer „für Recht und
Wahrheit « kämpfenden Wochenschrift sei, der würde ihn
seiner äußeren Erscheinung nach vermutlich für einen
Athleten und Preisringer , oder allenfalls auch für einen
Steinträger im Sonntagsstaat gehalten haben. Seine
n,affige Gestalt, sein Stiernacken und der brutale Ausdruck
seiner Gesichtszüge stimmten jedenfalls besser zu einer
dieser Berufsarten als zu dem friedlichen Gewerbe eines
Zeitungsschreibers. ' Und wie er jetzt seit dem Besuche
des Fräulein von Sylvander in der Redaktion der „Freien
Worte « waren ungefähr drei Stunden vergangen — von
seinem Platz vor dem Schreibtisch aus den ungeschlachten
Oberkörper langsam nach dem eintretenden Holmstetten
umwandte , war in seinen kleinen Augen überdies das
tückische Glitzern einer gefährlichen Kampfbereitschaft.

Er ließ den kurzen Gruß des Ankömmlings unerwidert
und redete ihn in demonstrativ hochfahrendem Tone an:

„Seit anderthalb Stunden warte ich hier auf Ihr Er¬
scheinen. Und Sie wissen, daß die nächste Nummer noch
heute druckfertig gemacht werden muß. Wenn Sie es mit
Ihren Pflichten nicht etwas ernster nehmen, werden wir
wahrscheinlich nicht lange beieinander bleiben, Herr von
Holmstetten !«

„Sie sollen sogleich erfahren , ob ich es mit meinen
Pflichten ernst nehme oder nicht,« lautete die Erwiderung.
Und es war etwas in ihrem Klange , das den andern
bestinnnte, seinen widerwärtigen Kopf noch tiefer zwischen
die Schultern zu ziehen. „Wenn Sie geglaubt haben, in
mir ein williges Werkzeug für irgendwelche Nichtswürdig¬
keiten zu finden, so sind Sie in einem gewaltigen Irrtum
gewesen.«

„Reden Sie so mit mir ? — Wenn Sie nicht verrückt
oder betrunken sind, werden Sie mir auf der Stelle eine
Erklärung für diese Unverschämtheit geben.«

„Die Reihe, Erklärungen abzugeben, ist an Ihnen , nicht



reicher und Deutschschweizer , nach diesem Berichte seid
Ihr keine Deutschen mehr , das sind nur noch nur nn
Miche ! — „Ein Volk von 65 Millionen , wre wir Deutsche
es sind , hat das Recht auf eigene Schrift ." ^ ch hatte
bisher immer geglaubt , daß wir Deutsche ein Voll von
90 Millionen seien ; hier stand es aber schwarz auf weiß,
daß wir nur 65 Millionen zählen . Aus diesen drei Ver¬
spielen sieht man , daß wir in gewissen Fallen die Be¬
griffe deutsch und reichsdeutsch scharf auseinanderhalten
müssen Mit berechtigtem Stolze auf unser Volkstum
können wir sagen und zwar ohne irgendwelche politische
Nebengedanken : Der Österreicher Rosegger und der Schwei¬
zer Lahn sind deutsche Dichter ; Andreas Hoser und Wil¬
helm Dell sind deutsche Helden ; Mozart und Beethoven
sind deutsche Musiker . Wenn aber die 60 Millionen
Deutsche des Deutschen Reiches ausdrücklich den 30
Millionen gegenübergestellt werden , die außerhalb des
Reiches wohnen , den Deutsch -Österreichern , den Deutsch-
Schweizern , den Deutsch -Russen , den Deutsch -Amerikanern
usw da reden wir von Reichsdeutschen . So muß es
heißen : „Die reichsdeutschen Blätter begrüßen den Thron¬
folger aufs herzlichste ." „StellungspflichtigeReichsdeutsche
die in Wien wohnen , können sich von nun an dort auf
ibre Tauglichkeit untersuchen lassen ." „In Zürich woh.
nen über 30000 Reichsdeutsche ." In allen drei Säßen
darf man auf keinen Fall reichsdeutsch durch den weiteren
Begriff deutsch ersetzen . Es handelt sich hier nicht um
eine politische Frage , auch nicht um eine kleinliche <̂ mach-
tiftelei . Es handelt sich darum , daß wir dem Worte,
das unser Volkstum bezeichnet , seine Macht und sein
Recht lassen . Man bedenke auch , daß unsere Volks-
oenoslen , denen es nicht vergönnt i t̂ , innerhalb des
Deutschen Reiches ungestört ihrer , nein , unserer Sprache
zu leben , sich durch die ungerechte Beschränkung der Be¬
deutung des Wortes deutsch in ihrem Volksbewußtsem
tief gekränkt fühlen können . Rau (Zwickau )

MMW au! dasMlbuM» Matt“
(Mer für Seiftirg und Hmgegenö)

für den Monat Juni
werden von den Postanstalten . und Landbriefträgern,
sowie von unseren Trägern in Ahausen , Allendorf,
Aumenau , Bermbach . Eubach , Drommershausen , Ernst¬
haufen , Gaudernbach , Hasselbüch , Heckholzhausen , Hirsch¬
hausen , Kirschhofen . Löhnberg , Merenberg , Niedershausen,
Odersbach , Philippstein , Seelbach . Selters , Wawhausen,
Weinbach , Weilmünster , Weyer , Wirbelau uiid Werlburg
stets entgegengenommen . Die Expevitron
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Einzig schönste Lage von WeilburS||C|*
Schöner schattiger Gartenu. prach **0 ^
neu hengerichleter Saal 11

: Fremdenzimmer 1
,Det **

reiche Auswahl , vorrätig in
ß. ZWN'SMitafed 6. §., Bkilbmz

Tanzlelir-Institut
Jean Blees.

Beginn des Gyninasiastea -Kursus

Letzte MrWen.
Berlin,  29 . Mai . Im Gegensatz zu anderslauten¬

den Meldungen ist , wie das „B . T ." erfährt , von der
Entsendung deutscher Schiffe nach Durazzo vorerst keine
Rede . Der Kreuzer „Breslau " hat von Korfu aus zu¬
nächst das ägäische Meer aufgesucht und der Panzer-
kreuzer „Göben " ist von Dedeagatsch nach der klemasiatl-
schen Küste beordert worden.

Wien,  29 . Mai . Die „Wiener Allgem . Ztg . be¬
richtet offiziös , daß allen in den europäischen Zentralen
einqetroffenen Nachrichten zufolge es keinem Zweifel nrehr
unterliegen kann , daß die Urheber der jüngsten Ereig¬
nisse in Albanien im jungtürkischen Lager zu suchen sind.
Was sich in Durazzo abgespielt hat , ist nichts anderes
als eine Wiederholung des Putschversuchs , den seinerzeit
Bekir Bey in Valona unternommen hat . _

loatag den6.Jii,nacMtiass3 Uür
Aufnalimeliste liegt zum Einzeichnen für

Schülerinnen und Schüler hei Herrn Pedell
Altenkirch offen.

Der schöne Saal , besonders geeig1
grösseren und kleineren Festlichkeit ®11
Versammlungen , Vereinen und Gesellsc
bestens empfohlen.

Täglich frisches Gebäck und vorzüglichen
:: Au erkannt gute Küche

Bei grösseren ^
Arrangements vorherige Anmeldung er

Telephon Np . 133.

jkiöciiiiir, 8# *
Am ersten Pstngstfcie*̂

großes(Sattfit#
OST Eintritt frei.

Es ladet höflichst ein _

Voranzeige k
Während der beiden Pfingstfeiertage 1

Kikltzliltze NachnAe».
Evangelische Kirche. Samstag den 30. Mai, nach¬

mittags 1 Uhr : Beichte.  Lied : Nr . 167 . Ersatzbeichte
1. Pfinqsttag 9 3/4 Uhr in der Sakristei.

1 TPnqsttaq morgens 10 Uhr predigt Hofprediger
Scheerer. (Hl . Abendmahl ) . Lieder Nr . 123 , 119 , 167
und 172 . Nachmittags 2 Uhr predigt Pfarrer Mohn.
Lied : Nr . 117 . 4 me

2 . Afirrgstlag morgens 10 Uhr predigt Pfarrer
Möhw  Lieder : Nr . 119 und 121 . Nachmittags 2 Uhr
predigt Hofprediger Scheerer.  Lted : Nr . 121 . Die
Amtswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche. Mngstsonntag : vorm. 7h„
Uhr : Frühmesse ; 9 ^ Uhr : Hochamt mit Predigt , nach¬
mittags 2 Uhr : Vesper ; abends 8 Uhr : Schluß der Mar-
Andacht . — H' fingstmontag : Gottesdienst wie an Sonn¬
tagen.

Synagoge . Freitag abend 7.60, Samstag morgen
8 .— , nachm . 4 .- , abends 9 20 Uhr . — Sonntag mor¬
gen 8 .— , Predigt 9 .15 , nachm . 4 .— , abends 9 .20 . —
Montag morgen 8 .— , nachm . 4 .— . abends 9 .25.

Amtliche Bekanntmachungen> ° ^
der Stadtverwaltung Weiwurg. > S 4 « .. ail#
Im Handelsgewerbe mit offenen Verkaufsstellen darf

in Gemäßheit des 8 41a des Reichsgesetzes vom 1. Jum
1891 am 1. Pfingstfeiertage ein Gewerbebetrieb nicht

stattfimen .̂ ^ barbiere und Friseure darf
am ersten Pfingsifeiertag von 2 Uhr nachmittags ab
ein Betrieb nicht mehr ausgeübt werden und am zwesten
Psingstseiertag ern Betrieb überhaupt nicht stattfinden.

' Weilbrirg,  den 27 . Mai 1914.
Die Polizeiverwattung

amffith1
in der Hauptrolle Slsta Nielsen 3“*

außerdem 6 weitere erstklassige Nuw ' g A-
Kaffenöffnung punkt 3 Uhr . Spieldauer M

Apollo-Theater, ^

Ar Kochskit md Ar̂ A
Pikisllkgkln utib Prelsschlk"̂

i»

eingetroffen:

Mk W WMA WeW
Die neufiten

(Nord -Ost -Nassau ) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte , solange Vorrat reicht stall 1.50 W . für 60 f.
empfiehlt

H. Zipper's Buchhandlung»G. m h. H«

Silber , Kupfer und Messing,
Butterdosen , Cakesdosen, §

Tafel -Aufsätze, Rauchtische u _ tflWj
Mckelkasfee-Serviee staunen- ^

Bei Bedarf bitte um Besichtigung lnein^
Vereine erhalten hohen

1. Illcilbnrgtt ssoliliiiiihails. *•

an mir . Wallten Sie nicht mit Ihrem Ehrenwort dafür
einsiehen , bah alles buä )stäblich wahr sei, was ich auf
Ihre Veranlassung in dem Artikel „Wie kostbare Samm-
langen entstehen, " geschrieben ?"

„Nun ja — und was weiter ?"
„Und war Ihnen nicht bekannt , daß mit dem Gelehrten,

der in dem Artikel nicht genannt werden sollte, der Ge¬
heimrat Arnold von Syloander , der bekannte Aegyptologe,
gemeint war ?" „ ,

„Selbstverständlich war mir das bekannt . — Was aber
kümmert es Sie ? "

„Was es mich kümmert — mich, der ich mit meinem
Namen und meiner Person für den Aufsatz einzustehen
habe ?"

„Ah bah — Sie haben den Artikel ja nur mit Ihren
beiden Vornamen unterzeichnet . Und außerdem dürfen Sie
ganz ruhig sein. Herr non Syloander wird weder Sie
noch mich verklagen ."

„Es handelt sich nicht um meine Verantwortltchkett
vor dem Richter , sondern um meine Verantwortlichkeit vor
dem eigenen Gewissen . Als ich jenen Aufsatz schrieb, be-
fand ich mich seit kaum vierundzwanzig Stunden in der
Redaktion Ihrer Wochenschrift , und ich war vollkommen
unerfahren in killen journalistischen Dingen . Ich hielt Sie
für einen makellosen Ehrenmann und glaubte Ihnen aufs
Wort , was Sie mir versicherten . Wie es scheint, haben Sie
sich diese meine Unerfahrenheit und Leichtgläubigkeit auf
eine schändliche Weise zunutze gemacht . Denn heute kann
ich es nicht mehr für möglich halten , daß Sie selber an
die Richtigkeit dessen glaubten , was ich auf Ihr Geheiß
in Gestalt der nichtswürdigsten Verdächtigungen gegen
jenen großen Gelehrten schreiben mußte ."

Und warum halten Sie es nicht für möglich , mein
Herr "von Holmstetten ?"

(Fortsetzung folgt .)

WetterassstHte « für Samstag , den 30 . Mai

Zeitweise heiter ohne erhebliche Regenfälle , tagsüber
wärmer als heute.

Norddeutscher Lloyd
Bremen

Post- und Schnelldampfer-
Verbindungen nach allen Weltteilen

W ir haben unsere Vertretung fürWellburg und Umgebung
Herrn

Eduard Kleineibst Nacht . ]
Fritz Glöckner jr.

Mauerstratje

Weilburg
Telegr . - Adr . : Fritz Glöckner jr . j [

übertragen.
Bremen , im April 1914.

Norddeutscher Lloyd

Für die Feiertage empfehle:
wirklich guten Spargel,
«inen großen Posten Gurken
neue Kartoffel, Kopfsalat
a St . 7 Bfg . u . höher , alle
Sort . Gemüse , rhein . Kirschen
u . Erdbeeren . Hl . Sonnewakd.

für sofort

|AeMtmff !
| Hervorragend u . erfrischendes

Kraftbier!
Ärztlich empfohlen für Blut¬
arme , Bleichsüchtige und Er¬
kältungen und hauptsächlich

für Wöchnerinnen.
Per Flasche 15 Psg.

Alleinverkauf bei
Llldmig Lied, Llhulgassc 10.

Spurtos
Msckmmäm
sind alle Hautunreinigkeiten und
Hautausschläge , wie Blütchen,
Mitesser usw durch täglichen Ge¬

brauch der echten

Steckenpferd-
TeerschweFel -Seife
von Bergmann L Co ., Radebeul

StQdc 50 Pf» zu haben bei:
OruiKl. yivotlKf. 11. VVwiN-Apotheke
Aerztl. Lomlags-Nalhmitt.-Jicnst
Sonntag den 3!. Mai

Br . ilossr.

Rfladji, «!
bei gutem -

Georgs.
Ein ^ i" NS^

kannie ^ rineis^

BÜ--K
mit schonesU ? ? ,
Weilb '-rg

Ulft
meines Hauses , Bahnhofstr.
11 ist j tzt oder später zu
vermieten.
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